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Mein Technikerhirn hat eine Idee entwickelt: 

Wir könnten doch 490 -mal eine Vergebung an 

Unbekannt aussprechen. Dann hätten wir ein 

für allemal für unser ganzes Leben Allen und 

alles vergeben ï so quasi wie der militärische 

Durchdiener. Das würde aber viel weniger lang 

dauern, nämlich je nach Leistung des Mundwer-

kes gerade mal zwischen 6 und 10 Minuten ï 

ein Guinness Buch verdächtiges Aufwand - /

Ertragsverhältnis.  
 

Nun wissen wir, dass das nicht ganz so einfach 

funktioniert und leider habe ich das aktive Ver-

geben erst vor einigen Jahren in einem "Mut zur 

Gemeinde" Seminar kennen gelernt. Das war 

damals so: Ich hatte einen Konflikt mit einem 

Mitchristen zwar beendet, war aber immer noch 

belastet und am Wunden lecken. In diesem Se-

minar sassen wir in kleinen Gruppen mit Seel-

sorgern zusammen, trugen unsere Situation vor 

und sprachen dann aktiv und formell die Verge-

bung aus ï nicht Ăich mºchte meinem Bruder 

Soundso vergebenñ, sondern ich vergebe  So-

undso". Die Seelsorger waren gleichzeitig Zeu-

gen. Das war eine sehr befreiende Erfahrung 

und vor allem war der Akt nachhaltig. Jedes 

Mal, wenn wieder schlechte oder belastende 

Gedanken aus dem Seelensumpf hochkamen, 

konnte ich auf diese vor Zeugen ausgesproche-

ne Vergebung zurückgreifen und die Gedanken 

im Namen Jesu vertreiben.  

Ich habe dieses aktive Vergeben seither wieder-

holt in Anspruch genommen ï sicher eher zu 

selten als zu oft.  

Ich möchte Dir Mut machen, aktive Vergebung 

zu üben und wünsche Dir befreiende Erfahrun-

gen im Namen und Geist von Jesus.  
 

é und vergib uns unsere Schuld, wie auch 

wir vergeben unsern Schuldigern  

 

 Samuel Lehmann  

Aus der Gemeindeleitung ...  
 

Dein Erlebnis mit Gott ...  

... interessiert uns!  
 

Wir  alle  erleben 

Gott  auf  unter-

schiedliche  Art 

und  Weise.  Und 

genau  das  inte-

ressiert  uns  als 

Gemeinde.  Wir 

wünschen  uns, 

dass der Gottes-

dienst  mit  dei-

nem Zeugnis be-

reichert wird.  

Wenn du also etwas mit Gott erlebt hast, eine 

Ermutigung, eine Ermahnung, ein Trost oder was 

immer deine Begegnung war, so ermutigen wir 

dich, dies mit uns zu teilen. Dazu musst du nicht 

auf den nächsten Zeugnis -Gottesdienst warten. 

Nein, dein Erlebnis mit  Gott  kannst du jeden 

Sonntag  weiter  geben,  brühwarm.  Lass  doch 

einfach zuvor den Moderator wissen, dass du 

gerne etwas zu Gottes Ehre sagen möchtest, da-

mit er dies einplanen kann.  
 

Wir freuen uns auf dein Erlebnis mit Gott.  
 

Abschluss Biblischer Unterricht  

Am 3. Juni feiert Samuel Wid-

mer den Abschluss des Biblischen 

Unterrichts,  welchen er gemein-

sam  mit  seinen  Unti -Kumpanen 

zum Thema ĂVollgas ...ñ gestalten 

wird.  Auf  der  Unti -Reise  haben 

Infos  
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70 x 7 =  
490 ?  
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Interessiert? Dann schnapp dir einen Anmelde-

zettel im Auslagen -Regal und komm am 12. Mai 

um 10.00 Uhr ins Sitzungszimmer im Prediger-

wohnhaus. Da werden wir uns vertieft Gedanken 

rund um die Bedeutung der Taufe machen und 

denk daran; es ist keiner zu klein / gross / alt / 

jung, ein Täufling Jesu zu sein.  
 

Auf die gemeinsamen Stunden in Dörflingen 

freue ich mich bereits jetzt und grüsse euch 

herzlich.  
 

  euer Christian Steiger  

wir uns einige Gedanken zu diesem Thema ge-

macht; inkl. coolem Sketch. Ihr dürft also ge-

spannt  sein  auf  diesen  Sonntag.  Wir  freuen 

uns, diesen Morgen mit euch zu verbringen.  
 

Medienpräsenz  

Hast  du  Freude  am  Be-

richte verfassen? Hast du 

eine gute Feder und einen 

lockeren Schreibstil? Dann 

bist  du  unser  Mann/

unsere Frau.  

Wir möchten vermehrt in 

den  Medien  präsent  sein 

und über unsere diversen Aktivitäten der Chri-

schona Beringen berichten. -  Wenn du dich an-

gesprochen fühlst, melde dich doch einfach bei 

Andy Vögeli.  
 

    Christian Steiger  

 

 

Familie Kaufmann dankt  
 

Liebe Gemeinde  
 

Wir danken euch herzlich für die Überweisung 

von CHF 1'200. Das ist immer eine Ermutigung.  
 

Wir haben uns wieder gut eingelebt. Andi hat 

jetzt angefangen, einen Lehrplan für die Metall-

baulehre zusammenzustellen und ein Lehrbuch 

zu schreiben. Daniel freut sich sehr auf die 

Schule. David macht langsam Fortschritte mit 

sprechen und Darian hat schon die erste Brei-

mahlzeit hinter sich. So ist immer etwas los.  

 

Liebe Grüsse  

    Andi & Tabea mit Kids  

 

 

Gemeindetag am Rhein  

 mit Taufe  
 

Am 10. Juni 2012 ist es wieder so weit: Ge-

meinsam fahren wir nach Dörflingen, um mit-

einander den alljährlichen Gottesdienst am 

Rhein mit anschliessender Taufe zu feiern. Im 

Anschluss geniessen wir die Gemeinschaft beim 

Grillieren, Plaudern und Spielen. ï Dazu bist du 

herzlich eingeladen, egal ob alt oder jung, gross 

oder klein.  
 

Hast du dir einmal Gedanken gemacht, ob du 

dich taufen lassen möchtest? Weshalb soll ich 

mich taufen lassen? Genügt es nicht, wenn ich 

an Jesus und seine Auferstehung glaube? ï Jesus 

fordert uns auf, jeden zu taufen, der zum Glau-

ben an ihn gekommen ist  

(Matthªus 28,19) und auch Paulus schreibt da-

von (Apostelgeschichte 2,38). ï Vielleicht fragst 

du dich, was denn die Bedingungen für eine Tau-

fe sind? Es gibt keine Bedingungen. Wichtig ist 

nur, dass jemand an Jesus Christus als seinen 

persönlichen Retter und Erlöser gläubig gewor-

den ist und ihm sein Leben anvertraut hat.  

Frühlingserwachen auf dem 
Spielplatz  
 

Martin Bollingers (Bobo) Aufruf für Mithilfe bei 

der Gestaltung des Spielplatzes neben der 

Kapelle ist auf ein gutes Echo gestossen. So 

waren am Ostersamstag 10 Helferinnen und 

Helfer ï vom Jüngsten bis zum Senior ï beteiligt. 

Offenbar war der Ostersamstag als günstig 

eingestuft worden. Nebst den Freiwilligen 

machte auch das Wetter mit. Am Morgen schien 

kurz die Sonne, so dass man bald ohne Jacken 

arbeiten konnte. Vom Regen wurden die 

Fleissigen verschont, und die Sonne liess sich 

nachher nicht mehr blicken, so dass man nicht 

zu sehr ins Schwitzen geriet.  
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Wie die Bilder verraten, wurde fleissig 

gearbeitet. So wurde der von Christoph Widmer 

gespendete Znüni sehr geschätzt. Mit neuen 

Kräften wurde der unbrauchbar gewordene 

Zaun entfernt und mit viel Sachverstand ein 

neuer Zaun montiert, so dass wir gegen die 

Strasse und das unten anstossende 

Nachbargrundstück saubere Abschlüsse haben. 

Obschon die Helfer kräftig Hand anlegten, 

waren alle doch froh um den Maschinenpark, 

welchen Bobo und Lukas Hallauer bereitgestellt 

hatten. Auch der Traktor samt Kipper, welchen 

Gerhard Bollinger -Zurbrügg zur Verfügung 

gestellt hatte, leistete gute Dienste. So ging die 

Arbeit beim Entfernen von Sträuchern, aber 

insbesondere bei der Bearbeitung des Platzes, 

sei es mit dem Grienplatz oder der ausge -

hobenen Grube, in welche zu gegebener Zeit 

das Spielgerät versetzt und pflichtbewusst mit 

Schnitzeln aufgefüllt wird, doch etwas leichter, 

als wenn alles von Hand hätte erledigt werden 

müssen.  
 

Daniela Steiger sorgte für ein feines 

Mittagessen: Grüner - , Nudel -  und Gurkensalat 

fanden ebenso Abnehmer wie die feinen 

Grillwürste. Zum Dessert schmeckte die feine 

Vanillecreme.  
 

Nach dem Mittagessen lichteten sich die Reihen 

etwas, doch konnten die Arbeiten ï soweit 

derzeit schon möglich ï rechtzeitig erledigt 

werden.  

 

Bobo als Capo der Baustelle fährt mit 

schwerem Geschütz auf. Mit im Einsatz; 

Manuela , Lukas und Christian  

Auch mit allen Maschinen ist der Manpower von 

Armin herzlich willkommen  

Keiner zu alt oder zu klein für den Einsatz                  

   Gerhard  und Martin Bollinger  

     Roman       und     Anita Bischof  

Fleissige Hände im Einsatz von  

      Thomas Zurbr¿gg und Christoph Widmer  

Vertrauensvoller Ausblick in die Zukunft  

von Roman und Anita Bischof  

Den fleissigen Helferinnen und Helfern (samt 

Verpflegung!) danken wir an dieser Stelle 

herzlich. Vielen Dank auch an Renate und Martin 

Bollinger, welche mir das Material für den Bericht 

inkl. Fotos zur Verfügung gestellt haben.  
 

   Markus Schwyn  
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Liebe Gemeinde  

 

Ferien sind etwas Wunderbares ï erst recht, wenn man sie zusammen mit Freunden und Bekannten 

erleben kann. Umso schöner, wenn die Ferien nicht nur unsere Haut wärmen, sondern auch unser Herz. 

Genau deshalb möchte Chrischona -Gemeinden Schweiz mutig die Ănationalen Chrischona-

Gemeindeferien vom 5. ï 13. Oktober 2013ñ in Istrien/Kroatien ins Leben rufen! 

 

Mit dem Valamar Club Tamaris **** steht uns ein 

wunderschönes Hotelresort direkt am Meer exklusiv 

zur Verfügung. Die Anlage bietet einen 

überzeugenden Mix aus Doppelzimmern, 

Familienzimmern, Suiten und Appartements und kann 

mit bis zu 1300 Personen belegt ï oder nochmals 

erweitert werden. Es hat also Platz für alle!  

 

Die Preisstruktur wurde möglichst familienfreundlich 

ausgelegt. So können z.B. Kinder bis und mit 6 

Jahren gratis dabei sein.  

 

Ob Familie, Ehepaar, Kind, Teenie, Jugendlicher, 

Senior oder Single ï alle sollen sich wohlfühlen!  

 

Ich bin überzeugt, dass diese gemeinsame 

Ferienwoche zu einem Höhepunkt für uns als 

Gemeinde, aber auch zu einem verbindenden Erlebnis 

für uns als Schweizer Chrischonesen wird.  

 

Wer sich für diese Ferienwoche im Oktober 2013 

interessiert, sollte sich unbedingt bis Mitte Mai 2012  

bei mir (Christian Steiger) melden . Somit kann ich 

Ende Mai die ungefähre Gruppengrösse aus unserer 

Gemeinde an Chrischona -Gemeinden Schweiz 

weiterleiten.  

 

Die definitive Anmeldung der Teilnehmer erfolgt ab 

Herbst 2012 mit einem neuen Prospekt. Bis dann wird 

das Programmangebot weitgehend bekannt sein und 

auch die Homepage www.chrischona - ferien.ch  mit 

aktuellen Infos online gehen.  

 

Č An der Magnetwand im Bistro hªngt ein Anschauungsexemplar des jetzigen Ferienprospektes. Zudem 

habe ich weitere Exemplare im Gottesdienstraum aufgelegt.  

 

Ich würde mich freuen, wenn wir mit einer möglichst grossen Gruppe aus unserer Gemeinde diese 

Ferien in Kroatien verbringen könnten.  

 

Christian Steiger  

http://www.chrischona-ferien.ch
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Einzigartige Melodie  
 

Beim letzten Seniorentag des Winters 2011 ï 

2012 wurden wir mit der vierten interessanten 

Lebensmelodie bekannt gemacht.  

Zuerst hielt Susanne Lörcher fest, dass es ein-

zigartig ist, dass wir das Wasser haben, sei es 

in Form von Dampf, Schnee, Eis oder Wasser. 

Wasser ist vielseitig verwendbar, vom Reini-

gungs -  über das Lösch -  bis zum Transportmit-

tel. Ohne Wasser gäbe es kein Leben. Es gibt 

aber auch die Kehrseite: Flutwellen können Le-

ben zerstören. Die Ausführungen wurden mit 

schönen Wasser -Bildern aus der näheren und 

weiteren Umgebung unterstrichen. Einzigartig 

ist auch jeder Mensch.  
 

Lebensmelodie von Jesus  

Christian Steiger hat die einzigartige Person mit 

dem Namen ĂJesusñ 

vor -gestellt. Sein Na-

me ist praktisch allen 

Menschen ein Begriff. 

Die ganze Zeit -

rechnung ist auf sei-

ner Geburt auf -

gebaut. Zwar begann 

die Geschichte un -

spektakulär mit der 

Geburt in einem Stall 

in Bethlehem. Doch 

entdeckt man sehr 

viel Geheimnisvolles 

rund um die Geburt: 

Maria, eine Jungfrau, 

war vom Heiligen 

Geist schwanger. Für 

Josef, ihren Verlobten 

war dies wenig glaub-

haft, und er hätte sie verlassen, wenn nicht 

Gott in einem Traum zu ihm gesprochen hätte. 

Die Sterndeuter aus dem Morgenland kamen, 

um Jesus ihre Ehre zu erweisen. König Herodes 

liess alle Knaben unter 2 Jahren umbringen. Mit 

der Flucht nach Ägypten konnte der Tod von 

Jesus verhindert werden. Über die Kindheit wis-

sen wir wenig. Besonders erwähnt wird die Be-

gebenheit, als Jesus als Zwölfjähriger den 

Theologen im Tempel Fragen stellte. Als Ju-

gendlicher lernte Jesus das Handwerk seines Va-

ters; er wurde Zimmermann.  
 

Sein Wirken  

In der Bibel erfahren wir wieder über ihn, als er 

ungefähr 30 Jahre alt war. Die Taufe durch Jo-

hannes, verbunden mit Gottes Zeugnis, Ădu bist 

mein lieber Sohn, an dir habe ich Wohlgefallenñ 

ist ein wichtiger Meilenstein. Mit seinem ersten 

Wunder ï Verwandlung von Wasser in Wein -  an 

der Hochzeit zu Kana, erregte er Aufsehen.  

Jesus handelte nicht nur durch Taten, sondern er 

hatte seine einzigartige Botschaft, die er weiter-

gab. In seiner berühmten Bergpredigt stellte er 

vieles auf den Kopf. Er predigte rückhaltlose Lie-

be und erklärte Arme für reich und Unterdrückte 

zu Mächtigen. Aber mit seinen Reden eckte er 

bei einflussreichen Leuten von Politik und Kirche 

an. Beim einfachen Volk wurde Hoffnung ge-

weckt: ĂIst er vielleicht der kommende Messias?ñ 
 

Sein Leiden und Sterben  

Vor dem Passahfest ritt Jesus auf einem jungen 

Esel in Jerusalem ein und wurde vom Volk beju-

belt: ĂHosianna dem Sohn Davids!ñ 

Den Führern von Volk und Kirche war dies ein 

Dorn im Auge. Jesus sollte beseitigt werden. Mit 

falschen Anklagen wurde seine Kreuzigung er-

zwungen und das Volk, welches von den religiö-

sen Führern aufgewiegelt wurde schrie: 

ĂKreuzige ihn!ñ. Mit seinem Tod am Kreuz hat 

Jesus unsere Sünden getragen und uns von aller 

Schuld freigekauft. Sein Tod am Kreuz ermög-

licht die Versöhnung zwischen Gott und den 

Menschen.  

Wichtig ist, dass Jesus nicht im Grab geblieben 

sondern auferstanden ist und jetzt für immer bei 

seinem Vater im Himmel lebt.  

Obschon den Anwesenden diese Lebens -

geschichte wohl bekannt ist, hat es Christian 

Steiger verstanden, uns das Leben des Herrn 

Jesus erneut lebendig vor Augen zu stellen.  
 

Der Anlass wurde musikalisch umrahmt und zum 

Schluss konnte Susanne die Anwesenden zu Tor-

te und Kaffee einladen. Diese Einladung wurde 

gerne angenommen. Herzlichen Dank!  
 

 Markus Schwyn  


